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Stabile Krone 
ist wichtig für 
viele Früchte 

Profi erklärte den korrekten Obstbaumschnitt 
VON BENJAMIN STEINHAUSEN 

NEUMÜNSTER. Damit ein Obst­
baum lange hält, einen hohen 
Ertrag bringt und die Früchte 
auch gesund bleiben, sind eine 
gute Pflege und ein korrekter 
Schnitt unumgänglich. Wie das 
funktioniert, wollten 80 Obst­
baum-Laien am Sonnabend 
vom Profi beim Obstbaum­
schnitt-Kursus auf der Alten 
Obstwiese an der Kieler Straße 
erfahren. 

Nando Berkholz, zertifizier-
ter Obstbaumpfleger, be­
schrieb den Zuhörern den so 
genannten Öschbergschnitt. 

71 Man muss beim 
Pflanzen langfristig 
denken, damit die Bäume 
nicht zu eng stehen. 
Nando Berkholz, 
zertifizierter Obstbaumpfleger 

Der soll richtig angewendet 
langfristig zu einer naturgemä­
ßen Obstbaumkrone führen. 
Mit Wachstum im oberen und 
Früchten im unteren Bereich. 
Zunächst gab es für die Kurs­
teilnehmer Theorie, in der 
Berkholz unter anderem von 
verschiedenen Unterlagen 
sprach und die Wachstumsge­
setze erläuterte - von der Blatt­
masse über die Spitzen- bis zur 
Oberseitenförderung. Er ging 
dabei immer vom Idealfall aus. 

„Es gibt kein Patentrezept. 
Ich empfehle, Fotos vor und 
nach dem Schneiden vom 
Baum zu machen. Beim Ver­
gleich ist dann zu sehen, wie 
der Baum auf den jeweiligen 
Schnitt reagierte", sagte der 
Fachmann. Ein Obstbaum 
brauche 20 bis 25 Jahre, bis er 
eine vernünftige Krone aufge­
baut hat. „ In der Zeit ist dafür zu 
sorgen, dass die Äste gut wach­
sen können, damit sie letztend­
lich auch möglichst viele Früch-

te aushalten", erklärte der Ex­
perte. Durch den richtigen 
Schnitt kommen Luft, Licht und 
Sonne in den Baum, und er 
kann vernünftig wachsen. 
„Man muss bereits beim Pflan­
zen langfristig denken, damit 
die Bäume nicht zu nah beiei­
nander stehen", erklärte Nan­
do Berkholz. Anschließend 
stieg er auf eine Leiter und setz­

te seine Theorie an einem Baum 
in die Praxis um. „Ich habe mir 
eine Streuobstwiese angelegt 
mit 40 Bäumen. Ich möchte da­
mit meinen Kindern etwas mit­
geben, und für mich ist es ein 
Ausgleich zu meiner Arbeit. 
Weil das natürlich sehr zeitin­
tensiv ist, möchte ich von An­
fang an so viel wie möglich rich­
tig machen, um lange etwas da­

von zu haben", erzählte Rene 
Müller aus Bönebüttel. 

Die Teilnehmer durften so 
viele Fragen stellen, wie sie 
wollten. Die Mitgüeder der Al­
ten Obstbaumwiese versorgten 
die Besucher mit Kaffee und 
Kuchen. Gegen Mittag gab es 
eine wärmende Suppe. Wer 
wollte, durfte auch noch Apfel­
saft von der Rekordernte aus 

Nach dem theo­
retischen Teil ging es 
in die Praxis. Nando 
Berkholz, zertifizier­
ter Obstbaumpfle­
ger, kletterte auf die 
Leiter und zeigte den 
korrekten Schnitt. 
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dem vergangenen Jahr probie­
ren und gegen eine Spende in 
Fünf-Liter-Paketen mit nach 
Hause nehmen. 
O Nächsten Monat geht es auf 
der Alten Obstbaumwiese einen 
Schritt weiter: Am 30. März, 10 
Uhr, steht unter fachkundiger 
Anleitung das Thema Obstbaum­
veredelung im Fokus. 


